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Gemeindeverband Scharbeutz

Keine Frage – die politische Ausein-
andersetzung hat an Schärfe zuge-
nommen – auch hier, im idyllischen 
Badeort Scharbeutz. Ist diese Schär-
fe an sich bereits kritikwürdig?
Das denke ich nicht. Wenn die Bürger 
von uns als „Freizeitpolitikern“ kom-
petente Lösungsvorschläge, gute 
Ideen und umsetzbare Konzepte er-
warten, dann ist die Auseinanderset-
zung über den besten Weg und die 
Zielsetzungen am Ende dieses We-
ges erlaubt und sogar geboten.
Wenn aber die persönliche Diffa-
mierung, das systematische Suchen 
nach persönlichen Schwächen beim 
politischen Gegner zum Standardre-
pertoire der politischen Auseinandersetzung wird, 
ist die Grenze von Anstand und Fairness deutlich 
überschritten. 
Wenn der politische Gegner – nach einer Abstim-
mungsniederlage – als Vollidiot bezeichnet wird, 
der schon sehen werde, was er davon habe, wenn 
ganze Fraktionen unter den Generalverdacht des 
Handelns im Interesse des eigenen finanziellen 
Vorteils, „meist zulasten des Gemeinwohls“ ge-
stellt werden, wenn dem Bürgermeister „undemo-
kratisches Verhalten“ vorgeworfen wird,  und nicht 
einmal der Bürgervorsteher in seiner überpartei-
lichen Rolle in all diesen Verleumdungen einen 
Grund sieht, einzugreifen - dann ist es geboten, 
kurz innezuhalten und zurückzublicken: Haben 
nicht alle Gemeindevertreter gelobt, zum Wohl der 
Gemeinde zu handeln? 
Wir, die CDU Scharbeutz und die CDU-Fraktion in 
der Gemeindevertretung nehmen diese Verpflich-
tung sehr ernst. Wir sind bereit, uns zu Fairness 
und Toleranz im Wahlkampf und darüber hinaus 
zu verpflichten – und bieten allen Fraktionen in 
der Gemeindevertretung den Abschluss eines 
Fairnessabkommens an. Den Text können Sie un-
ter www.cdu-scharbeutz.de nachlesen und herun-
terladen.
Wir tun das in der Überzeugung, dass mit in den 

persönlichen Bereich hineingreifenden Verleum-
dungen, mit Unterstellungen und der „Schaffung 
neuer Mehrheiten“ durch Behauptungen, einzelne 
Gemeindevertreter seien in dem einen oder an-
deren Punkt „befangen“ und daher zu einer unab-
hängigen Entscheidung nicht in der Lage, gegen 
die Interessen der Bürger gehandelt wird. Durch 
solche wenig sachgerechten Angriffe wird häufig 
versucht, das Fehlen von Argumenten in der Sa-
che zu kaschieren.

Schreiben Sie uns – und gern auch den an-
deren Fraktionen in der Gemeindevertretung, 
was Sie von Schlammschlachten im Wahl-
kampf halten. 

Sorgen Sie dafür, dass Sie mit kontroversen Argu-
menten, nicht aber mit persönlichen Verleumdun-
gen konfrontiert werden – und setzen Sie sich da-
für ein, dass das bessere Konzept gewinnt – und 
nicht der geschickteste Demagoge.
Wie sagte schon der griechische Philosoph und 
Schriftsteller Plutarch (45 – 125 nach Christus): 
Audacter calumniare, semper aliquid haeret – 
Verleumde nur dreist, etwas bleibt immer hängen!  
Das darf nicht die Überschrift zum Kommunal-
wahlkampf in Scharbeutz sein! (cd)

SEId FaIR ZuEINaNdER ... EIN PlädoyER
FÜR mEHR WERtScHätZuNg Im WaHlkamPF

CDU Scharbeutz bietet allen politischen Kräften ein Fairnessabkommen an:
touRISmuS? 
WaS gEHt mIcH daS aN...

Scharbeutz – so attraktiv wie nie – Vorbild 
für andere… Alle singen das Loblied auf die 
touristische Entwicklung der „Perle an der 
Ostsee“. Darauf können wir als Scharbeutzer 
Bürger stolz sein. Aber was bringt mir diese 
Entwicklung, wenn ich nicht in Scharbeutz mit 
Tourismus mein Geld verdiene und vielleicht 
in Sarkwitz oder in Pönitz wohne? 
Natürlich verdienen „die da vorne“ an der Küs-
te deutlich mehr Geld als noch vor einigen 
Jahren. Das gilt für die oft zitierten „Zugpferde“ 
Wichtig und Gosch. Das gilt aber insbesonde-
re für viele kleine touristische Unternehmen 
und Einzelhändler – oft sind die Eigentümer 
Mitbürgerinnen und Mitbürger, die auch in den 
schwierigen Jahren zu unserem Ort gehalten 
haben. 
Dies allein würde aber aus unserer Sicht die 
hohen Investitionen in eine attraktivere Vor-
derreihe nicht rechtfertigen. Gut investiertes 
Geld kehrt mittelfristig zum Investor zurück 
– und diese Phase erleben wir gegenwärtig. 
Noch nie hat die Gemeinde durch den Touris-
mus so viel Geld eingenommen wie 2012! 
Dieses Geld ermöglicht uns ein Spitzenniveau 
bei der Realisierung und Förderung von Pro-
jekten im sozialen Bereich. 
 So ist z.B. in Pönitz ein kreisweit be-
achteter Schulstandort entstanden, der mitt-
lerweile für unsere Nachbarn so attraktiv ist, 
dass viele Süseler ihre Kinder nach Pönitz zur 
Schule schicken. In diesem und im nächsten 
Jahr werden allein in den Ausbau der Schule 
mehr als 5 Mio. € investiert.
 Ebenfalls in Pönitz verfügt der größte 
Sportverein der Gemeinde über ein modernes 
Sportlerheim, das direkt an dem neu geschaf-
fenen Sportpark liegt, Gesamtkosten hier über 
2 Mio. €
 In Sarkwitz entsteht als Ersatz für ein 
Provisorium ein Dorfgemeinschaftshaus, hier 
kann das lebendige Dorfleben in dem Dorf 
selbst weiter gefestigt werden.
 Die aktuell viel diskutierte Thematik 
der Bereitstellung von Krippenplätzen ist in 
Scharbeutz kein Thema: Mehr als ein Jahr vor 
der gesetzlichen Frist stehen in Scharbeutz 
an mehreren Standorten Plätze für Kinder un-
ter drei Jahren in nachfragegerechter Zahl zur 
Verfügung.
Diese und viele weitere Projekte sind nur 
denkbar, weil am Strand Geld verdient wird. 
Gemeinsam mit unseren Gewerbebetrieben 
und unseren Gästen gestalten wir eine le-
bens- und liebenswerte Gemeinde mit zehn 
Dorfschaften. 

Wir freuen uns auf Ihre Anregungen, 
Ihr Christian Dwars
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– dieses berühmte Zitat von Karl Valentin scheint 
das Leitmotiv der WUB zu sein.  Hierzu einige, 
wenn auch für unsere Gemeinde nicht so vorteil-
hafte Beispiele:

Hotelprojekt „Die Insel“ in Haffkrug
In 2008 ergab sich für Haffkrug die Chance, mit 
einem Investor ein Hotel in Schiffsform im Strand-
bereich von Haffkrug zu errichten. Ja, die WUB 
war auch für ein Hotel an diesem Standort, aber 
zu einer Änderung des B- Plans mit einer zusätz-
lichen Erhöhung um ca. 3,50 m konnte man sich 
nicht durchringen. Der Investor trat von seinem 
Vorhaben zurück, und die 4 verlorenen Jahren 
bedeuten für unsere Gemeinde den Verlust von 
direkten und indirekten Einnahmen von ca. € 500 
Tsd. pro Jahr, von den vergebenen Chancen an 
neuen Arbeitsplätzen ganz zu schweigen. Gegen 
die Stimmen von SPD und WUB konnte schließ-
lich die ursprünglich geplante B- Planänderung  
durchgesetzt und somit die Chancen für Haffkrug 
erhöht werden,  wieder einen Investor und Betrei-
ber für ein Hotel zu finden. 

Hotelprojekt „Bayside“ in Scharbeutz
Es waren sich alle Parteien im Gemeinderat einig, 
dass die Hängepartie mit dem ehemaligen Meer-
wasserwellenbad beendet und ein Hotel in diesem 
Bereich angesiedelt werden sollte. 
Nach den nicht gerade zündenden Ideen von 
Städteplanern, die auf Drängen der WUB einge-
setzt wurden, ergab sich für die Gemeinde die 
historisch einmalige Situation, einen im Hotelge-
werbe erfahrenen Investor und Betreiber in Per-
sonalunion für ein Hotel an diesem Standort zu 
gewinnen.
Dieser Investor hatte genaue Vorstellung über Art, 
Größe, Gestaltung, Finanzierung und zeitliche 
Realisierung des Projektes: nur eine Minderheit 
innerhalb der WUB war gegen dieses Projekt (sie-
he BA- Sitzung v. 8.8.12), doch als es zum Schwur 
kam – nämlich der 10. Änderung des B- Plans Nr. 
41 – wurde unter dem Vorwand angeblich unge-
klärter Lärmemissions- Themen die Zustimmung 
der WUB komplett versagt. Glücklicherweise  wur-

de auch ohne die WUB eine Mehrheit für die B- 
Planänderung gefunden und eine wesentliche Vo-
raussetzung für den Baubeginn geschaffen – ohne 
diese Änderung wäre eine erneute Auslegung des 
B- Plans mit einer Verzögerung von mindestens 
3 Monaten erfolgt, für weitere Verschiebungen 
hätte der Wintereinbruch gesorgt. Damit wäre der 
Zeitplan komplett aus dem Ruder gelaufen,  mit 
ungeahnten Auswirkungen auf das Hotelprojekt – 
im ungünstigsten Fall hätte der Investor von dem 
Projekt Abstand genommen.
Ja, die WUB ist für das Hotelprojekt, aber der Lärm 
aus Lieferantenanlieferung etc. …   
 
Gründung der Tourismusagentur Lübecker 
Bucht (TALB)
Im Herbst 2009 beschlossen die Gemeinden Neu-
stadt, Sierksdorf und Scharbeutz, die touristischen 
Kräfte zu bündeln und eine gemeinsame Mar-
ketinggesellschaft unter dem Destinationsbegriff 
„Lübecker Bucht“ zu gründen. Der aufwendige 

Ja ... abER

„ Mögen hätte ich schon wollen, aber dürfen habe ich mich nicht getraut“
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Planungsprozess wurde von Beratergesellschaf-
ten, Rechtsanwälten und den Tourismusbüros 
der beteiligten Gemeinden begleitet. Auf Drängen 
der WUB wurde ein Beirat aus Gemeindevertre-
tern gebildet, um im Vorfeld die unterschiedlichen 
Standpunkte und Interessen der Gemeinden zu 
klären und einvernehmlich zu regeln.
In diesen Beiratssitzungen wurde insbesondere 
im Juni und August 2012 über die detaillierte Füh-
rungsstruktur mit einer Doppelspitze  gesprochen 
- Einwände der WUB sind hierzu nicht  dokumen-
tiert.  Dies war jedoch die Ruhe vor dem Sturm, 
denn in „letzter Minute“ sprach sich die WUB ge-
gen eine Doppelspitze aus und knüpfte dies an 
eine grundlegende Zustimmung zur Gründung der 
TALB, dabei völlig ignorierend, dass die Gemein-
den Neustadt und Sierksdorf die Führungsstruktur 
für einen Zeitraum von 5 Jahren für sinnvoll er-
achteten.
Es gab in der Folgezeit zahlreiche Interimsvor-
schläge der WUB, die alle auf einen Vorstand 
„auf Abruf“ hinausliefen. Da man sich mit einer 
Art Tunnelblick auf die sog. „Sache“ konzentrierte, 
wurden darüber die Mitarbeiter mit limitierten Ar-
beitsverträgen im Tourismusservice vergessen, so 
u.a. auch der Tourismusdirektor H. Nitz. Es wur-
de schließlich gegen die Stimmen von SPD und 
WUB in Scharbeutz - in Einklang mit Neustadt 
und Sierksdorf -  die Voraussetzung für die TALB- 
Gründung geschaffen, doch zu welchem Preis: es 
wurde nicht nur bei Mitarbeitern durch das WUB- 
Wirken viel Porzellan zerschlagen, sondern mit H. 
Nitz fehlt uns auch ein wichtiger know how- Träger 
und Motor der touristischen Entwicklung in der kri-
tischen Gründungsphase der TALB. Wir haben für 
die Entscheidung von H. Nitz vollstes Verständnis 
und wünschen ihm viel Erfolg und hoffentlich mehr 
Lebensfreude in unserer Nachbargemeinde Tim-
mendorfer Strand.

Ja, die WUB ist für die TALB, aber … siehe oben.

Der Wahlslogan der WUB „Ja, wenn Sie etwas 
ändern wollen … „  hat in den letzten Jahren 
eine völlig neue Bedeutung erlangt. (jb)
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Karl Valentin Denkmal auf dem Münchener Viktualien-
markt – Foto: Oliver Raupach/fotolia.de
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